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 Kapitel 4

Dressuraufgaben der Klasse A
Jetzt wird‘s anspruchvoller

Wie schon gesagt – mit „Anfängern“ hat eine A-Dres-
sur reichlich wenig zu tun. Immerhin sind die Anforde-
rungen an Pferd und Reiter hier schon deutlich höher 
als noch in E. Wenn bisher das sicher „am Zügel Gehen“ 
noch gereicht hat, dann erwarten die Richter in A-Dres-
suren (immer gemeinsam gerichtet) bereits ein „durchs 
Genick gehen“. Das heißt, dass das Pferd sämtliche Hil-
fen von hinten nach vorn durch seinen Körper fließend 
über ein lockeres Genick bis ins Gebiss und von dort zur 
Reiterhand geschmeidig akzeptiert. Außerdem kommen 
nun anspruchsvollere Lektionen ins Spiel wie Trab- und 
Galoppverstärkungen und die damit verbundenen Über-
gänge, Schenkelweichen, Viereck verkleinern und ver-
größern, Rückwärtsrichten, Vorhandwendungen und 
einfache Galoppwechsel. All dies erfordert bereits eine 
fortgeschrittene Hilfengebung. Der Reitersitz geht wei-
terhin in die Benotung ein, tritt aber von Klasse zu Klas-
se mehr in den Hintergrund. Dagegen nimmt die Qualität 
der Bewegungen des Pferdes langsam eine größere Rol-
le ein. „Nur“ sauber reiten genügt nun manchmal nicht 
mehr. Kleiner Trost für alle diejenigen, die kein Bewe-
gungswunder ihr Eigen nennen: Vielen Richtern ist eine 
korrekt gerittene Prüfung eines fein einwirkenden Rei-
ters lieber, als eine vielleicht schwungvolle und gangge-
waltige, aber unharmonische Vorstellung. Eine gute Note 
hängt also nicht zwangsläufig von einem tollen Mittel-
trab ab!
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Viereck 20 x 40 m 

A–X Einreiten im  
Arbeitstrab. 

X 
Halten. 

Grüßen. 

Im Arbeitstempo  
antraben.

A anvisieren, vier bis 
fünf Meter vor A halbe 
Parade, leichte lnnen-
stellung, äußerer Zügel 
geht leicht vor und lässt 
Stellung zu, innerer 
Schenkel liegt am Gurt, 
äußerer leicht verwah-
rend hinter dem Gurt, 
Wendung einleiten; 
beim Wenden Mittelli-
nie und C im Auge ha-
ben; nach der Wen-
dung gleitet der äußere 
Schenkel in Ausgangs-
lage an den Gurt, die 
Stellung wird aufgege-
ben, das Pferd gerade-
gerichtet.

Kurz vor der ganzen Pa-
rade über halbe Para-
den das Pferd „auf-
nehmen“, zur Parade 
Knie vermehrt schlie-
ßen, senkrecht sitzen, 
in gleichmäßig anneh-
mende Zügelfäuste hin-
eintreiben, im Moment 
des Haltens Fäuste ent-
spannen (nachgeben).

Beim Gruß Zügel in eine 
Hand, die andere zur 
Seite senken und mit 
dem Kopf nicken (Frau-
en) bzw. mit den Fin-
gern Helm antippen 
(Männer).

Mit beiden Unterschen-
keln gleichzeitig im-
pulsartig vorwärts in 
die leicht nachgeben-
den Fäuste treiben, an-
traben.

Ein Pferd, das in gleich-
bleibender Anlehnung 
(kein Engwerden) die 
Wendung in korrekter 
Längsbiegung absol-
viert und am Ende der 
Wendung genau auf der 
Mittellinie landet und 
dort schnurgerade im 
frischen Arbeitstempo 
entlangtrabt.

Der Übergang zum Hal-
ten soll prompt, aber 
weich sein (nicht ab-
rupt); das Pferd soll in 
gleichbleibender An-
lehnung weich parie-
ren und möglichst ge-
schlossen auf gerader 
Linie halten und unbe-
weglich stehen bleiben. 

Gleichmäßige Anleh-
nung, Unbeweglichkeit.

Umgehendes, schnur-
gerades Antraben; flei-
ßiger Arbeitstrab, ruhige 
Unterschenkel. 

Sich schon vor dem Rei-
ten/der Prüfung merken, 
in welcher Höhe in etwa 
die Wendung (entspre-
chend einer Viertel-8- 
oder -10-Meter-Vol-
te) beginnen soll (z. B. 
dritter Wandbalken von 
links oder Mitte der 
zweiten Viereckbegren-
zung); beim Abwenden 
den inneren Schenkel 
als Pylon vorstellen, um 
den man herumreiten 
möchte; auf der Mit-
tellinie starr Richtung C 
schauen, minimal mehr 
vorwärtsreiten, notfalls 
minimal die Zügel brei-
ter führen (hilft, gera-
dezubleiben).

Blick weiterhin Rich-
tung C (nicht auf das 
Pferd schauen!); beim 
Parieren ausatmen! 

Zügelhand gegebe-
nenfalls leicht auf dem 
Pferdehals fixieren. 

Noch immer auf C 
schauen; zum Antraben 
bewusst einatmen.

A 5/1  Hilfengebung und
Anforderungen Kleine Tipps und

Tricks
Was die Richter 
sehen wollen

A 5/1 S. 63
A 6/1 S. 72
A 9/1 S. 80
A 10 S. 90

Viereck 20 x 40 m Viereck 20 x 40 m 

A–X Einreiten im 
Arbeitstrab. 

X 
Halten. 

Grüßen. 

Im Arbeitstempo 
antraben.

A 5/1  Eine Dressuraufgabe auf dem 
Turnier lässt sich nicht mal nur 

eben so schnell durchreiten. Im Ge-
genteil, sie erfordert eine ganze 
Menge Konzentration und Können, 
denn anders als im Training kommt 
es hier auf jede Kleinigkeit an. Da 
kann nicht mal einfach eine Lektion 
wiederholt werden, weil sie nicht so 
gut gelungen ist. Da muss alles pas-
sen, jede Hilfe punktgenau gege-
ben werden. Nur so wird es dem Rei-
ter-Pferd-Paar nämlich gelingen, das 
Viereck mit einer guten Note zu ver-
lassen. 
Dabei ist die korrekte Aufgabe auf 
dem Turnier eigentlich nichts anderes 
als die Überprüfung der zuvor im hei-
matlichen Stall geleisteten Trainings-
arbeit. Doch  spielen in Prüfungssituationen 
natürlich noch andere Faktoren wie Ner-
vosität oder unbekannte Umwelteinfl üs-
se eine Rolle. Gerade Einsteiger im E- bis 
L-Dressur-Bereich, die vielleicht noch nicht 
so viel Routine im Turniersport haben sam-
meln können, fragen sich zudem oft, was sie 
denn in der Prüfung noch hätten besser ma-
chen können. Wie sie vielleicht auch kleine-
re Schwächen kaschieren und hingegen ih-
re Stärken besser hervorheben können. Ins-
besondere für sie hat Britta Schöffmann 
mit ihrem Buch „Aufgaben reiten leicht ge-
macht – Praktische Tipps für alle Einzel-E-, 
A- und L-Dressuren“ einen praktischen Rat-
geber für Turnierreiter herausgebracht. Je-
de einzeln zu reitende Aufgabe aus dem E-, 
A- und L-Bereich hat sich die Autorin aus 
dem LPO-Aufgabenheft herausgegriffen. 
Diese analysiert sie genau und leicht nach-
vollziehbar und zeigt dabei auf, welche Lek-
tion wie geritten werden muss. 

Darauf kommt es an

Im Besonderen geht sie in ihrem 
Werk auf drei Punkte ein: Auf die 
Hilfengebung und Anforderung der ein-
zelnen Lektion, darauf, was die Richter se-
hen wollen und auf kleine Tipps und Tricks, 
wie die Lektion noch besser gelingen kann. 
Und weil der Teufel bekanntlich im Detail 
steckt, legt sie einen besonderen Fokus auf 
genau die Kleinigkeiten, die manchmal im 
Eifer des Gefechts vergessen werden. Sind 
das in den E-Dressuren beispielsweise kor-
rekt gerittenen Hufschlagfi guren und der 
Sitz des Reiters, kommen in den A-Dres-
suren anspruchsvolle Lektionen wie Trab- 
und Galoppverstärkungen oder die ersten 
Seitengänge hinzu. Ganz genau beschreibt 
die Autorin, welche Hilfe wann und wie ge-
geben werden muss, damit die Ausführung 
optimal gelingt. Und auch wie die begin-
nende Versammlung, die in der Klasse L ge-

fordert wird, auszusehen hat, erklärt sie an-
schaulich und mit dem Blick für das Detail. 
Denn hier passieren viele Fehler, wenn der 
Reiter Versammlung mit langsam Reiten 
verwechselt und dadurch viele Punkte ver-
schenkt. Wie sich das vermeiden lässt, er-
klärt die Autorin. 
„Aufgaben reiten leicht gemacht“ ist ein 
praxisbezogenes Nachschlagewerk über 
die Grundlagenarbeit im Dressursport, wie 
sie in den Klasse E bis L aufgebaut und ge-
fordert wird. Damit ist das Buch von groß-
em Nutzen im Bücher- oder noch besser in 
jedem Stallschrank, um es immer wieder zur 
Hand zu haben, wenn es um das Reiten von 
Aufgaben geht.
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